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Verwendung und Verarbeitung der Fäkalien
Kanalisation oder Abfuhr Vrwendung uvd Verarbei

tung der Fäkali u das sind für viele große Städte noch
ungelöste Fragen aber Fragen von solcher Bedeutung daß
j der Beitrag zu ihrer Lösuvg willkommen geheißen werden
muß Der Verfasser ver vorliegenden kleinen Broschüre
Zivil Ingenieur Albert Pütsch in Berlin tritt in den
Streit über Kanalisation oder Abfuhr nicht w iter ein be
schäftigt sich vielmehr ausschließlich mit der Behandlung
und Verarbeitung der aus den Häusern und Städten
mittelst Abfuhr I bereits entfernten Fäkalien d h
mit der Frage wie und wo diese Stoffe schließlich unter
gebracht werten sollen

Verf hat ein Urtheil über diese Angelegenheit da er
seit längerer Zeit die Düngerfabrik der Berliner Aktiengesell
schaft für Abfuhr bei Köpenik mit glücklichstem Erfolge lei
tet Seine Annahmen und Folgerungen beziehen sich aller
dings zunächst nur auf eine Großstadt wie Berlin werben
aber auch für Städte von der Ausdehnung unseres Halle
z B nicht ohne Nutzen sein

Bei allen Systemen sagt der Verfasser ohne ir
gend welche Ausnahme mögen nun die Fäkalien in Ton
nen Kübeln mittelst Saugapparaten auf pneumatischem
Wege nach Aeruur aus den Städten entfernt werden im
mer ist schließlich die brennende Frage wohm mit den Ex
krementen

Die Schwierigkeiten welche einer ferneren Behandlung
der Stoffe entgegen treten liegen in der Beschaffenheit der
selben insbesondere aber auch in den zu bewältigenden be
deutenden Quantitäten

Au einem mehrjährigen Geschäftsbetriebe in welchem
mitunter täglich 50 100 Kilogranm diverser Abfuhrstoffe
zu bewältigen waren hat sich ergeben daß pro Kops der
B völkerung jährlich abzufahren sind 300 Kilogramm Fä
kalien d h feste und flüssige woraus für eine Stadt
von einer Million Einwohnern ein jährliches Quantum
von 300 M llionen Kilogramm oder täglich 800,VW Kilo
gramm Exkremente resultiren welche Tag für Tag auf ir
gend welcve Weise fortgeschafft uvd unschädlich gemacht
werden müss n

Solche Zahlen sprechen für sich selbst und was aus
den öffemlichen Wisser äusen werden kann wenn dergleichen
Quantitäten Tag sür Tag hineingelassen werden dafür gab
die Themse in London einst ein erschreckendes Beispiel

Bei dem hohen Werth welchen die menschlichen Ex
kremente als Dungstoff unzweifelhaft haben ist selbst
rede d ihre direkte Verwendung in frischer Form das
Nächstliegende

Bei kleineren Stätten Hütte und bat dies auch noch
keine Schwierigkeiten Je kleiner die Stadt desto größer
ist im Verhältniß zu ihrer Einwohnerzahl ihr Umfang das
heißt die Bcrührungslinie mit der landwirihschaftlich n Um
gebung Da aber bekanntlich bei den in einfachen Ler
Hältnissen wachsenden Umsänken die respekt ven Inhalte im
Quadrate zunehmen so steigt die Schwierigkeit sich mit
der Dünger konsunmendea Umgebung in Veibmdung zu
setzen im Quadrat Eine Stadt von 40,000 Einwohnern
hat also die sechszehnfachen Schwierigkeiten sich ihrer Aus
wurfsstoffe zu tntled gen als eine Stadt von nur 100,000

Einwohnern
Da nun bekanntlich die größeren Städte meistens noch

von einem schmäleren oder breiteren Ringe von Landdäu
sern Villen Fabrikanlagen u s w umgeben sind also
von einem Terrain welches für Dungstoffe ein Absatzgebiet
nicht repräsentirt so werden in solch Fällen die mit Be
seitigung der Fäkalien verbundenen Schwierigkeiten noch
vergrößert

Mögen nun aber die lokalen Verhältnisse einer Stadt
noch so günstig liegen so tritt unter allen Umständen der
kontinuirlichen Beseitigung und hierauf kommt es in sani
tärer Beziehung an die Thatsache hindnnd entgegen daß
die Landwirthschast der Dungstrffe nur zweimal im Jahre
bedarf zur Zeit der Frühjahrs und Herbstbestellung wäh
rend die Fäkalien selbst kontinuirlich prodnzirt werden
Während des Winters ist es allerdings unter Umständen
noch möglich auf die gefrorenen Felder Exkremente aufzu
bringen welche nach eingetretenem Thauweltsr düngend
Wirken Anders ist es aber im Sommer Nach erfolgter
Frühjahrsbestellung hat der Landwirth bis zur Herbstbestel
lung absolut knn Bedürfniß nach Dungstoffen und es er
klärt sich hieraus das Faktum daß gerade in den heißen
Monaten Juni Juli und August der Jahreszeit in welcher
Eholera tc am heftigsten zu grassiren Pflegen die Exkre
mente in den Städten sich anhäufen Der Bauer holt sie
Nicht weil er sie eben nicht braucht

Wenn einerseits die Möglichkeit zugestanden werden
muß die menschlichen Exkremente dadurch zu beseitigen daß
man sie dem Boden als Dünger übergiebt anderseits aber
die Unmöglichkeit vorliegt dies kontinuirlich thun zu kön
nen drittens die sanitären Interessen der Bevölkerung eine
Anhäufung der Fäkalmassen aber verbieten so ergeben sich
für die Behandlung der Abfuhrstoffe eine Reihe von Be
dingungen welche folgendermaßen zu präzisi en sind

I Müssen die kontinuirlich produzirten Exkremente eben
so kontinuirlich in einen Zustand versetzt werden

Berlin Polytechnische Buchhandlung A Seydel

welcher gestattet das Produkt ohne Belästigung der
Nachbarschaft bis zur demnächstigen Verwendung
längere oder kürzere Zeit aufzubewahren Die dazu
nothwendigen Manipulationen müssen sich unab
hängig von Witterung und lonstigeu klimatischen
Verhältnissen ausführen lassen

2 Das erhaltene Produkt muß wenn irgend möglich
derartig konstiluirt sein daß es eventuell in der
Landwirthschaft als Dünger verwerthbar ist woraus
die Nothwendigkeit es transportfähig zu machen sich
ergiebt

3 Muß die Möglichkeit gegeben sein die Verarbeitung
selbst der größten Quantitäten von Exkrementen vor
zunehmen ohne daß exorbitante Anforderungen an
Raumverhältnisse und Bctnebskräfte zu erfüllen sind

Der Verfasser wirft nunmehr einen Blick auf die
Natur der zu b hanvelnden Stoffe und geht alsdann zu den
verschiedenen Systemen charaklerisirend und kritifirend über
Er beleuchtet zunächst das System Sindermann aus
Breslau welcher die menschlichen Exkremente als Rohmate
rial rec Leuchtgas Fabrikation benutzen und ver
werthen will

Ja schlagender Weise wird trotz des Votums der
BreSlauer Stadtverordneten nachgewiesen daß dieses Sy
stem eine praktische Bedeutung Nicht hat daß es sehr kost
spielig ihm indessen eine gewisse Berechtigung so lange
nicht abzusprechen sei als seine Unaussührbarkeit im Großen
nicht nachgewiesen ist

Das viel besprochene Verfahren des Dr Petri in
Berlin zu dem sich Verf nunmehr wendet beruht bekannt
lich darauf daß die desinfizirten Exkremente mit soviel an
deren Wasser absorbirenden Bestandtheilen gemischt wer
den daß sie nach Art der Ziegel Tois Steine g formt
oder gepreßt werden können Diese Fäkalsteme sollen
dann alS Brennmaterial Verwendung finden Als Absorp
tionSmutel schlägt vr Petri Torfgrus Braun und
Sleinkohlmklein Sägespäne event Müll und Straßen
kehricht vor

Dieses Verfahren bezeichnet Verf in wohlmotivirter
Darlegung als jeder rationellen Grundlage bar da es
weder brauchbare Produkte liefere noch eine Verbindung
im Großen gestatte Nach kurzer Erwähnung des Mes
se l m ann lch a Verfahrens der gebrannten Kalk in den
Fäkalien löschen und Kalkprodukte gewinnen will fährt
Verf fort

Wie ein rother Faden geht durch alle bisher bespro
chenen Vorschläge die Tendenz hindurch den Wassergehalt
durch Zusatzmittel zu verdecken durch das Zusatz aterial
wird das Wasser aber nicht beseitigt sondern nur aus grö
ßere Quantitäten vertheilt welche dadurch allerdings pro
zenlualisch trockener erscheinen Da aber die Fäkalmasse
ebenfalls ftiner vertheilt wird so wird der Tungwerch der
erzielten Produkte ebenfalls prozentualisch geringer und zwar
derartig daß sie schließlich den Charakter des Düngers
vollständig verlieren

Umgekehrt würde nun ein Verfahren welches das
Wasser beseitigt und die Fäkalien trockaet ein Produkt ge
ben welches d e Dungstoffe der Exkremente in konzemrirter
Form repräsentirt und wenden wir uns nun zu den Sy
stemen welche die Fäkali n durch Verdampfung trocknen

das Produkt der landwirthschast als Dünger wieder
zuführen wollen

Sehr interessant sind in dieser Begebung die Versuche
von Ehodzko Dersetbe trennte die flüssigen unv festen Be
standihe le und ließ erstere über Gradirwerke laufen Nach
den Mittheilungen von Sommeruga enthielt der produzirce
Luftdünger

4,2 pCt Stickstoff darin
0,65 pCt Ammoniak
4,48 pCt Phosphorsäure
17,75 pCt Wasser

Die aus festen Stoffen durch Kompostiren erzeugte
Pcudrette enthielt 4,2 pEt Stickstoff und 3,48 pEt Phos
phorsäure

Diese Methode ist aber in unseren klimatischen Ver
hältnissen nicht ausführbar und bei dem Geruch welcher bei
einem einigermaßen großen Betriebe unvermeittich ist würde
die Nachbarschaft wahrscheinlich in hohem Grade belästigt

werden
Höchst wichtig aber ist das durch die genannten Ver

suche konstatirte Faktum daß mittelst Verdampfung ein
Produkt erzielt werden kann welches durch seine ganze
Zusammensetzung als Dünger von hohem Werthe gekenn
zeichnet wird

Hiervon schließen sich die Versuche das Wasser aus
den Exkrementen auSfrieren zu lasse welche aber zu kei
nem Resultat geführt haben

Ferner liegen Versuche vor die Fäkalien analog der
Behandlung des Saftes in der Zuckersabrikation mittelst
Vacnumapparaten zu konzentriren Ueber die Erfolge die
ser Methode ist wenig bekannt geworden jedoch dürfte es
voreilig erscheinen über dieselbe ohne weiteres ab prechend
zu urlheilen da der eingeschlagene Weg insofern höchst be
achtenswerch erscheint al er auf eine Verdampfung des in
den Fäkalien enthaltenen Wassers mittelst einer künstlichen

Wärmequelle hinführt Schluß folgt

Handel uud Verkehr
Am 31 Dezember d I werden wie wir um das

Publikum vor Schaden zu behüten nochmals mittheilen
ungültig Aichalt Deffauer Landesbanknoten zu 5 10 n 50
Thlr Ani a t Dessauer Slaatskassenscheine zu 1 u 5 Thlr
BadischeS Staatepapiergeld zu 2 10 35 u 50 Fl Bai
rische Staatskassenanweisungen zu 2 5 u 50 Fl Bautzener
Landständische Bank zu 10 Thlr Braunschweiger Leih
hauekassenscheine zu 1 und 10 Thlr Noten der Bremer
Bank zu 20 Mk vom 1 Juli 1872 und 10 Thlr Crt
BreSlauer Stadtbank zu 10 29 5V u IM Thlr Kölner
Privatbank zu 10 2V 50 und 100 Thlr Danziger Pri
vatbank zu 10 20 50 und 100 Thlr Darmstädter Süd
deutsche Bank zu 10 25 50 100 Fl und 10 25 50
100 Thlr Geraer Bank zu 10 50 und 100 Thlr Han
noversche Bank zu 10 20 50 und 100 Thlr Hessische
großherzogl Kassenscheine zu 1 5 10 und 50 Fl Hom

vurger Lanceebanknoten zu 5 und 10 Fl Leipzig Dresdener
Eisenbahnscheine zu 1 Thlr Leipziger Bank zu 10 20
50 und 100 Thlr Leipziger Kassenverein zu 100 Thlr
Lübecker Kommerzbank zu 10 20 und 100 Thlr Magde
burger Privatbank zu 10 20 50 und 100 Thlr Mei
ninger Staatskassenscheine zu 1 und 10 Thlr Oldeuburger
Staatsscheine zu 5 und 10 Thlr Pommersche ritterschast
liche Privatbank zu 10 20 50 unv 100 Thlr Posener
Provinzial Aktienbank zu 10 20 50 und 100 Thlr Preu
ßische Kassenanweisungen bez Hruptbavkaoten zu 1 5 10
50 100 und 500 Thlr Preußische Darlehnskassenscheine
zu 1 5 und 10 Thlr Reußische Greiz ält L Kassen
dillets zu 1 Thlr Reußische Schleiz jüng L Kassenbillets
zu 1 Thlr Rostocker Bank zu 10 20 50 und 100 Thlr
Sächsische königliche Banknoten zu 1 5 und 10 Thlr
Sächsische Bank zu Dresden zu 10 20 50 und 100 Thlr
Schaumburg Lippesche Kassenbillets zu 10 Thlr Schwarz
burg Rudolstädttsche Kassenbillets zu 1 und 10 Thlr Wei
mansche Banknoten zu 20 50 und 100 Thlr Würtem
bergisches Staattpap ergelv zu 10 Fl

Betreffend die Berechtigung der Polizeibehörden
zur Regelung des Verkaufs von Lebensmitteln nach Ge
wicht Verordnungen zu erlassen hat das Königliche Appel
lationsgericht zu Glog au eine Entscheidung getroffen die
das weitgehendste Interesse in Anspruch nimmt In den
meisten Städten sind bekanntlich Polizeiverordnungen erlas
sen nach welchen auf den Wochenmärkten der Verkauf der
Kartoffeln des Obstes und verschiedeuer aueerer ländlicher
Produkte nicht mehr nach dem Maße sondern nur nach
dem Gewicht zu erfolgen hat Am 29 September d I
kamen in Görlitz mehrere Uebenretungsfälle vor wegen
deren von der dortigm Polizeianwaltschaft Anklage erhoben
worden war Zur nicht geringen Ueberraschuug der Polt
zubihörden der Provinz sprach der Herr Polizeirichter des
Görätzer Kreisgerichts die Angeklagten frei und somit
waren die bekannten Polizeiverordnungen erschüttert In
d n verkündeten Erkenntniggründen wurde ausgeführt daß
die in den Z 05 bis 69 der Gewerbeordnung v 21 Juni
1869 enthatteu n Bestimmungen über den Marktvertehr
den Verwalt ngs resp Polizeibehörde nur die Befugniß
ertheilen die Zahl Zeit und Dauer der Messen Jahr
uns Wochenmärkte festzusetzen und die Gegenstände welche
zu den Wochmmarktsartikeln gehör n zu bestimmen dem
zusolge also eine weitere Ausdehnung dieser Befugnisse der
gedachten Behörden wie solche in der oben erwähnten Ver
ordnung der Polizeiverwaltuug vorliege ausgeschlossen sei
Gegen diese Entscheidung rekurrirte die Polizeianwaltschaft
in Görlitz bei dem Königl Appellatioasgericht und so kam
die Anklage gegen eine Händlenn in Görlitz wegen Markt
poiizeivergehen vor der Rekursinstanz des Königlichen Ap
pellatior Sgerichts zur Verhandlung Das Gericht erkannte
daß das freisprechende Erkenntniß des Polizeirichters des
Königlichen Kreisgerichts in Görlitz aufzuheben und die
Angeklagte wegen Äiarktpolizeisergehen mit drei Mark zu
bestrafen sei Die Rekursinstanz Nahm an daß die Polizei
behörden wohl berechtigt seien Verordnungen zu erlassen
die den Verkauf von Lebensmitteln nach Gewicht auf Wo
chenmärlte i regeln der Z 69 der Gewerbeordnung gebe
ihnen dazu die Berechtigung derselbe sage ausdrücklich

Die Polizei kann die Marktordnung festsetzen, zu letzterer
gehöre unstreitig die Art des Verkaufes der Lebensmittel
Der erste Richter irre wenn er meint daß die Polizei nur
den Platz die Tageszeit uvd die Gattung der Waaren be
treffende Verordnungen erlassen könne d r erste Theil des
tz 69 der Gewerbeordnung sei für die Berechtigung der
Polizei maßgebend und aus diesem Grunde sei das frei
sprechende Erkenntniß des Polizeirichters in Görlitz zu ver
nichten und Frau B mit drei Mark zu bestrafen

Die Witteruugs Verhiiltuisse zu Halle
im Oktober 1875

Nach den Beobachtungen der hiesigen k Meteorolog Liation

Der mittlere Barometerstand des Monats
war um 0 ,42 tiefer als das mehrjährige Mittel welches
334 ,09 beträgt Die Grenzen zwischen denen der Luft
druck schwankte waren nur wenig weiter als die Durch
fchnittsgreiizen mehrjähriger Maxima und Minima 339 ,39
und 327 ,03 Die größte Schwankung binnen 24 Stun
den fand statt vom 12 zum 13 Abends wo das Baro
meter um 5 ,5 4 fiel



Die mittlere Monats Temperatur war um
2/03 tiefer als das mehrjährige Mittel welches 7, 52
beträgt die mittlere Tages Temperatur schwankte
zwischen 12, 8 am 5 und 10/3 am 31 Die Durch
schnittsgrenzen der Temperatur des Monats sind 16/4
und 0/9

Der größte Wechsel der Temperatur von einem
Tage zum andern fand statt vom S zum 6 Abends wo
das Thermometer um 6/4 siel Die größte Wärmezu
nahme im Laufe eines Vormittags wurde beobachtet am
2 wo es Mittags 2 Uhr um 7/7 wärmer war als
Morgens 6 Uhr

Aus den regelmäßigen Beobachtungen ergeben sich für
Luftdruck Dunstdruck Procente der Feuchtigkeit und Wärme
folgende Mittel

Mittel
der

Beobachtungen

5Q

t

in Paris

N

Wien

Grade

6 Uhr Morgens
2 Uhr Mittags
10 Uhr Abends
ily Monat

333,75
333,53
333,72
333,67

2,77
2,7 l

2,71
2,73

88,59
73 76
84 77
82,38

4,53
7,09
4,85
5,49

Der Druck der trockenen Luft beträgt also 330 ,94
Die beobachteten Extreme waren

s Luftdruck
stärkster am 6 Abends 10 Uhr
geringster am 14 Mittags 2 Uhr

größte Differenz im Monat

d Dunstdruck
stärkster am 5 Mittags 2 Uhr
geringster am 8 Mittags 2 Uhr

o Procente der Feuchtigkeit
höchste 9mal
geringste am 8 Mittags 2 Uhr

ä Luftwärme
höchste am 5 Mittags 2 Uhr
geringste am 19 Abends 10 Uhr

größte Differenz im Monat
Der Wind dessen Richtung ebenfalls täglich 3mal

notirt wird wehte

339 ,32
324 ,54
14 ,78

5 ,42
1 ,60

100,0
27,9

16/0
0/2

16/2

0mal 0mal 8

0mal lmal 88 U
24mal 9mal 8

lmal 0X0 0mal
6mal 0 5mal
vmal 080 lmal

Ivmal 80 3 lmal
Vmal 880 0mal

Windstille 5 mal

14 08

Das Uebergewicht der Winde liegt also in der von
durch N nach 0 sich erstreckenden Hälfte der Wind

rose

Die mittlere Windrichtung berechnet nach der Formel

von Lambert liegt zwischen N und sie ist
nämlich

N 8 5 I3 ,14
während sie im mehrjährigen Mittel fast ist

Der Himmel war durchschnittlich trübe 8 er war
nämlich

bedeckt an 16 Tagen
trübe an 4 Tagen
wolkig an 6 Tagen
ziemlich heiter an 1 Tage
heiter an 3 Tagen
völlig heiter an 1 T am 9

Der feuchte Niederschlag des Monats betrug 667,1
Cubikzoll gegen 148,59 Cubikzoll des mehrjährigen Mittels
also durchschnittlich jeden Tag 21,52 und zwar von Re
gen 651,6 von Schnee 15,5 Wäre die gefallene Wasser
menge auf der Erde stehen geblieben so würde sie dieselbe
55 ,59 bedecken

Tage mit Thau 3
Reif 1
Nebel 4
Regen 12

Tage mit Schnee I
Regen mit Schnee
Graupeln
Hagel

z SchloffenNiederschlügen überhaupt 19
einer Temperatur unter 0/ 1

von 20 u mehr

Litterarisches
Mit der vorliegenden 25 Lieferung derHallberger

j schen Jllustrirten Prachtausgabe von Shake
speares sämmtlichen Werken beginnt der dritte Band des
oft empfohlenen tresflichen Werkes Die Lieferung enthält
Timonvon Athen eingeleitet und übersetz von Paul

Hehfe Akt 1 4
Von Kreuz und Schwert vierte Abtheilung von

Um Scepter und Kronen von Gregor Sama
row Verlag von Hallberger in Stuttgart ist des vier
ten Bandes erste und zweite Hälfte erschienen Sie führen
uns in des Verfaffers spannenver Weise mitten in das hech
gehende Leben der Paläste und der Spelunken der StaalS
und Kommune Männer von Paris zur Zeit der herein
brechenden Katastrophe in das bewegte Lager der feindlichen
Heere in und um Sedan und ihre blutigen Kämpfe schil
dern den müden gebrochenen Kaiser gegenüber dem Helden

greise Wilhelm den Verfall Frankreichs die Verjüngung
Deutschlands Zwischen die Kunde von den großen Ereig
nissen rankt d e forllaufende spannende Familiengeschichte
ihre anmvthig n Bat er und Blüthen

Hallesche Prvducleu Börse vom 28 November
Bericht des Sekretärs Dr Schadeberg

G treideg wichl netto Preije mit Äusichluß der Courtage
Weizen IVtX Kilo alter und neuer in feinster Qualität bis 216 M

bez neuer in ordinärer bis seiner Qualität 180 210 M bez
Roggen 1 XW Kilo b starkem Angebot 171 177 M bez seiner ost

preußischer und mecklenburger 185 bis 186 Mk bez abfallende
Sorten bis 162 At herab geso dert

Gerste 1000 Kilo flaue Stimmung Landgerste 180 190 M, Che
valier bis 213 Mark bez

Gerstenmalz 50 Kilo hiesiges ab Fabrik bis 15,50 Mk bez
Hafer 1000 Kilo wie znletzt 175 M bez feinster bis 180 M
Hülfenfrüchte 50 Kilo Linsen sind stäiker angeboten werden aber

hochgeyalien 12,5V 16 M Bohnen und Eibs u unverändert
Wickcu Kilo
Mais 1000 Kilo sest loco alter 150 M bez neuer 144 M bez
Lupinen 1000 iw gelbe 144 M bez
Kümmel 50 Mo hiesiger 39 M bez
Kteefaaten 50 Kilo
Oelsaaten 1000 Kilo ohne Handel
Stärke 50 Kilo ruhig 24,50 25 M incl bez Stuben höher
Spiritus 10,000 Liter pCt toco fest Kartoffel 45,75 M bez Rü

ben 42,50 Mk bez
Preßhefe 1 Kilo
Rüböl 50 Kilo sest 36 M zu notiren
Prima Solaröl 50 itilo unverändert bei gutem Abzüge
Petroleum deutsches 50 Kilo do
Rohzucker 50 Kilo
Rübeniyrup 50 Kilo
Rübenmelasse 50 Kilo
Pflaumen 50 Kilo bei staikem Angebot Preise unverändert nach

Qualität 8 ins 11 M bez
Kirschen 50 Kilo oh e Angebot
Kartoffeln 1000 Kilo Spei e 39 M bez Brenn ohne Frage
Oelluchen 50 Kilo loco l iesigs 8,50 9 M bez
Futtermehl 50 Kilo 8,25 8,50 M bez
Kleie 5 Kilo Roggen 7 M Weizen 5 5,25 M bez
Heu 50 Kilo 6 M bez
Stroh 50 Kilo langes 3,50 M bez
Malzkeime 50 Kilo 6 M bez

Hüllescher Verein für Volkswohl
III Vorttag Freitag Abends 8 Uhr im Parterre

saale der Kaiser MlyelmS Halle Leparatewgang von
der Brauhausgasse aus

H rr Dr Ära uns Der Bau der Erdrinde
Der fieie Zutritt ist einem Jeden gestattet

4 Vortrag zum Besten der husten Volks Bibliothek
Donnerstag den 25 November Abends K Uhr

im Saale der Volksschule
Herr Dr K Zacher über Ewige wichtige Unterschiede

der antiken und modernen Kunst
Billets sind in der Mühlmann sche Buchhandlung

zu haben

Bekanntmachung
Am 1 Dezember er wird die angeordnete allgemeine Volks und Gewerbezählung

auch in hiesiger Stadt vorgenommen werden
Zu diesem Zwecke wird jeder Haushalts Vorstand einen sogenannten Zählbrief durch

einen in amtlicher Eigenschaft funkenden Zähler in der Zi vom S5 bis rrlt d Mts i
behändigt erhalten Dieser Zählbrief enthält die Formulare welche von dem Haushalts
Vorstande gewissenhaft auszufüllen sind und zwar

1 ein Hanshaltsverzeichnis Formular zur Ausnahme sämmtlicher
Familienglieder und svsrrt ein zwe teS Formular für die Anstalten als Kran
kenhäujer Herbergen Gasthöfe c zur Aufnahme der darin übernachtenden
Personen

2 für jedes einzelne Familienglied Gesellen Lehrling Magd Schläfer Stu
denten Schüler c sowie sür die in Anstalten sich aushalt nden Personen
eine Zählkarte Formular L

3 wo mehr als 5 Gehülfen beschäftigt werden oder UmtriebSmaschinen
in Thätigkeit sind einen besonderen Fragebogen über den Gewerbe Betrieb

Formular 0
4 für Mühlesbesitzer einen Fragebogen für Müller Formular 0 m und
5 einen Briefumschlag Formular O mit der aufgedruckten Anleitung zur

Ausfüllung der bezeichneten Formulare und den Mustern eines beispielsweise
ausgefüllten Formulars und L

Für die Arbeiten der Volks und Gewerbezählung ist es von größter Wichtigkeit
daß die vorbczeichneten Formulars 1 4 nach den in denselben gestellten Fragen überall
nach der gegebenen Anleitung richtig aueg füllt werden

Diese wichtige Arbeit sollen die Haushaltsvorstänre liefern und nur in den Fällen
wo dies a ö irgend welchem Grunde nicht geschehen kaun soll der Zähler dafür eintreten

Soll aber der Zweck ein gutes und brauchbares Zählungs Material in der Aus
füllung d r Formulare erreicht werden so ist Vor allen Dingen nothwendig daß die
Hanshaltungs Borftiinde bevor sie zur Ausfüllung der ihnen übergeben en For
mulare schreite mit der im Briefumschläge aufgedruckten Anleitung sich voll
ständig vertrant machen und bei der Ausfüllung der Formulare selbst die dort
ebenfalls in dem Mnster gegebenen Beispiele sowohl in Bezng auf die Perfoueu
beschreibnng als auch ans deu Gewerbebetrieb vergleichend auf die verschiedeneu
Glieder der Familie wie anf die eigenen Gewerbsverhiiltniffe in Anwendung
bringen Sollten hiernach dennoch irgend welche Zweifel entstehen so wolle man sich an
den Zähler oder au ein Mitglied der Zählungs Kommissiou event an deu Polizei Sekretär
Holzapfel im Militär Bureau wenden wo jedenfalls die nöthige Aufklärung ertheilt
werden wird Schließlich ersuchen wir die Haushaltsoorstände den Herren Zählern bei
etwaigen Recherchen mit Vertrauen entgegen zu kommen und denselben das freiwillig über
nommene Zählerawt hierdurch wie durch gute Arbeite so leicht als möglich zu machen und
vor Allem dazu beitragen helfen gleich wie bei der Volkszählung 1871 dem statistisch n
Bureau in Berlin ein leicht zu verarebitendes Zählungk Material zu liefern

Sollte es vorkommen daß einem HaushaltSvorstande der Zählbrief bis zum
1 Dezember früh nicht beendigt wird so ersuchen wir hiervon sofort auf dem Militär
Büreau im Rathhanse Anzeige zu machen

Halle den 22 November 1875
Die ZMungs RommWon

Zeruial Stadtrath und Vv sitzender Wolff Restier Werner Rentier Zörn Rentier
Rüffer Rentier B Schmidt Kaufmann Martinins Agent Hammer Kaufmann
C Prchler Stärkefabrikant Wolshage Rentier Krause Glasermeister Schaal

Rentier Heilfron Kaufmann Weinack Kaufmann Beeck Fabritdirektor

M üe Stellen
Für MatertaUitru

Ein junger Mann welch r seine Lehrzeit
beendet hat wird sofort zu eugagireu ge
sucht Gehaltsansp uche uno Zeugn sse sind
niederzulegen in der Expedition d ejer Zeitung
snk X 11

Zum agentur weisen Verkauf von

liier in Msssru
wird für eine reuommirte Lagerbierbrauerei
eine geeignete Pcrlöatichkui gesucht Porto
freie Meldungen nruer IR S44SI befördern

die H rren Vvxtvrin Magdeburg

Ein junges Mädchen zu leichter Hausarbeit
verlangt H Mcyer Leipzigerstraß 17

s

Geübte Schuhmacher
auf fein Herrrnsliefclellrn genagelt und Rand
finden bet hohem Lohne dauernde Beschäfti
gung H Meyer Leipjigerslraße 17

Einen kräftigen Arbeiter suchen zum so
fortigen Antritt

A Schnlize K Couch
E ord allelnst grau sucht Beschilft im

Waschen u Scheuern orer ähnl Arbeit Gest
Adr abz unier i in der Exped d Äl

Em orcemliches Mädchen zu leichter Be
schämung glicht Albert Hensel

Ein mit guten Zeugnissen versehene Dienst
mädchen das jede Hauearbeit versteht wird
per 1 Januar 187b zu miethet gesacht

Näheres Königsstraße 4 2 Treppen
Familien zur DÜtenarbett und solche die

schon gearbeitet haoen weroen gesucht
B Levy gr Steiustraße 8
Zum 1 Januar

erhalten mehiere ältere Mädchen im Kochen
etwas erfahren gute Stellen Mehrere junge
Mädchen suchen Dienst durch

KZ Z vr Kgr Älausstr 28
Ein ordentliches mit guten Z ugnissen ver

sehenes Mädchen wird sür Küche und häus
liche Arbeiten zum 1 Januar gesucht

Frau M Sülzner Lindenstraße 10

Magoct urgerstr tze Lv
ist eine schön gelegene Wohnung M
eine Treppe hoch bestehend aus
2 Stuben 3 Kamm Küche e A

Ws sehr prciswerlh sofort oder zum M
M 1 Januar zu vermiethen W

Slir Ladcn nebsi Laoeiisrude Mil oder ohne
Wohnung p ssend zu Papierhandlurid zu vm
u Ostern zu dez eh n neue Promenade 14

Wohnung zu 5U G ststruße i 58
En Vicuialien Killer auch zu anderem

Gcsaäft Passend ijt zum 1 Januar zu bez
Hallgasse 6

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Hallgasse 6

2 St K Küche Neujryr zu beziehen
Ärunnevgasse II

In meinem Hause Harz Nr 16s ist
eine Wohnung zu 66 sofort oder z
Neujahr zu beziehen

Eine freundliche möbl Stube nebst Schlaf
karine Beklage ist an 1 2 Herren zum
5 D c vrer 1 Ja zu vermiethen

kl Berlin I
Freund Äioynun an 2 eluz keute sofort

zu oermierhen gr Uirichestraße 1l I
2 sem wölll Z mmer nebst chiufkabmet

sind sofort oder zum i Januar 76 zu ver
miethen und zu beziehen Alles Nähere

Bärgasse W am Markt

m

Anst möbl Wohnung Nähe der Bahn
1 oder 2 Herren 1 Der zu vermiethen
Zu erf a cu in der Hxped d Bl

Logis mit Kost Steinweg 9 I
Allst SailasMe Gels slraye 24 v 1 l
Anst Schlafstelle alter Markt 3
Aüst Schlafstelle m K kl BrauySg k pt
An Schlafstellen m K Schulberg 8 I
Anst Schlafstelle kl Sandberg 21 H r II
Anst Mäoch s Schlafstelle Brunneng 3
gr Stübch n mit Bert Töpserplan 3

Kür die Redaction verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckerei des Waisenhaus
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